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Ausland
Polen

Aussicht auf
Einigung 
Die�EU-Kommission�sieht
Fortschritte�bei�den�Gesprä-
chen�zwischen�der�national-
konservativen�Regierung�
und�der�liberalen�Opposition
in�Polen.�Die�beiden�Seiten
könnten�sich�demnach�darauf
einigen,�die�umstrittenen�Än-
derungen�beim�Verfassungs-
gericht�zumindest�teilweise
rückgängig�zu machen, berich-
tete�EU-Vizekommissions�chef

Frans�Timmermans�am�Mitt-
woch�in�der�Sitzung�der�EU-
Kommission.�Bei�den�von�der
EU�begleiteten�Gesprächen
deute�sich�eine�Annäherung
an.�Demnach�sollen�Urteile
des�Verfassungsgerichts�doch
wieder�im�Amtsblatt�veröf-
fentlicht�werden,�damit�sie�
in�Kraft�treten�können.�Auch
der�politische�Einfluss�bei�der
Berufung�von�Verfassungs-
richtern�soll�zurückgedrängt
werden.�Die�umstrittenen
�Reformen�Ende�vergangenen
Jahres�hatten�der�Regierung

ein�Rechtsstaatsverfahren�der
EU�beschert�und�Zehntausen-
de�Polen�zu�Demonstrationen
auf�die�Straße�getrieben.�
Die�EU-Kommission�hat�dem
Land�eine�Frist�bis�Montag
gesetzt,�Bedenken�über�die
Justizreform�auszuräumen,
mit�der�die�Regierung�das
Verfassungsgericht�de�facto
entmachten�wollte.�Andern-
falls�würde�das�Verfahren
weitergehen;�an�dessen�Ende
könnte�der�Entzug�des
Stimmrechts�im�EU-Minis�-
terrat�stehen.�mp, pau

Russland

Die neue 
Schwarzmeerflotte
Russlands�derzeit�größte
�Gegner�– die�Ukraine�und�die
Türkei�– wollen�im�Schwar-
zen�Meer�gemeinsam�Front
gegen�Moskau�machen�und
so�auf�die�russische�Beset-
zung�der�Krim�reagieren.�Der
türkische�Verteidigungsminis-
ter�unterzeichnete�diese�Wo-
che�in�Kiew�einen�Vertrag,
der�Ankaras�Rolle�als�Meeres-
schutzmacht�der�Ukraine�fest-
schreibt.�Staatschef�Recep
Tayyip�Erdoğan�hatte�sich

schon�mehrfach�bei�der�
Nato�beschwert,�sie�unterneh-
me�nichts�gegen�Moskaus
Präsenz�in�der�Region�– das
Schwarze�Meer�sei�„fast�zu
einem�Binnensee�Russlands“
geworden.�Schiffe�beider
Staaten�sollen�künftig�gemein-
sam�vor�den�Küsten�patrouil-
lieren.�Außerdem�wird�auf
dem�Nato-Gipfel�im�Juli�über
die�Gründung�einer�Flottille
beraten,�für�die�Deutschland,
Italien,�Rumänien,�Bulgarien,
die�Türkei�und�die�USA�Schif-
fe�stellen�sollen;�die�Ukraine
will�sich�dem�Verband�an-
schließen.�Streit�mit�Russland

dürfte�programmiert�sein.
Denn�die�Heim�holung�der
Krim�sollte�dem�Kreml�
vor�allem�militärische�Vortei-
le�bringen.�Moskau�stockte
�allein�voriges�Jahr�die�in�Se-
wastopol�stationierte�Schwarz-
meerflotte�um�40 Schiffe�auf,
darunter�3�U-Boote;�die
�Luftwaffe�der�Flotte�bekam
mehr�als�30�neue�Flugzeuge.
Fregatten und Unterseeboote
sollen�folgen.�Zuvor hatte
Russland�Raketen�auf�die
Krim�gebracht,�es�will�auch
ein�Raketenfrühwarn�system
bei�Sewastopol�wieder in
�Betrieb nehmen.�cne
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Schiff der russischen Marine bei einer Parade in Sewastopol 

Fußnote

4,8
Milliarden Euro 
hat der Disney-Vergnü-
gungspark gekostet, der
am 16. Juni in Shanghai er-
öffnet wird – das erste Dis-
neyland auf chinesischem
Festland. Drei Wochen vor-
her wird der chinesische
Konzern Wanda in der Mil-
lionenstadt Nanchang ei-
nen Freizeitpark einweihen
– den ersten von 15 geplan-
ten Wanda-Parks in Asien
und Europa. Nach 35Jahren
Arbeit und Aufschwung
steht vielen Chinesen der
Sinn nach Entspannung.


